


Einen Raum der Stille findet 
man selten in einer Schule. Ins-
besondere dieses Detail gab 
den Ausschlag dafür, dass sich 
das Bistum Essen beim Neu-
bau des Mariengymnasiums für 
das Architektenbüro Hahn und 
Helten entschied. Der aus den 
ringförmig angeordneten „nor-
malen“ Unterrichtsräumen zur 
Mitte hin herausragende Kubus 
im ersten Stock des Gebäudes 
zeigt schon baulich seine expo-
nierte Funktion: Die Glaskup-
pel gibt die Perspektive nach 
oben frei, zugleich ist der Raum 
durch seinen Sockel „geerdet“ 
und mit dem Schulalltag ver-
bunden.
Das einzigartige Angebot, Wis-
sen und Glaube, Verstand und 
Seele mitten in das Leben der 
Schule ganzheitlich zu integrie-
ren, wird von den Schülerinnen 
und Unterrichtenden überaus 
gerne wahrgenommen.
Gerade in Lärm und Betrieb-
samkeit des heutigen (Schul-)
Lebens spüren Jung und Alt, 
dass ein solcher Raum wohl tut: 

„Aus der Stille kommend,
haben wir mehr Kraft 
und Klarheit,
dem Alltag mit allen 
Schwierigkeiten angemessener 
zu begegnen.
Die Unruhe hindert uns daran,
im richtigen Moment das 
Richtige zu tun.
Sind wir aber tiefinnerlich still
und in Harmonie mit uns selbst, 
mit Gott, mit unserer Umwelt, 
dann kann uns so leicht nichts 
aus der Ruhe bringen.“

Nähert man sich dem vor etwa 
drei Jahren errichteten Schul-
gebäude vom Ortskern aus, 
erblickt man zunächst eine Ter-
rasse, die optisch einen Über-
gang zum Kellerwald bildet. 
Es schließt sich ein ringförmi-
ger Baukörper an, der durch 
Klarheit und Schnörkellosigkeit 
besticht und an nahezu jeder 
Stelle den Eindruck vermittelt, 
dass der Komplex von Licht 
durchflutet ist. Das Gebäude 
setzt Akzente – schon in der 
Weise, dass es das Lehren 
und Lernen unter einem Dach, 
in einem geschützten Raum 
und einer geschlossenen Ge-
meinschaft ermöglicht, der alle 
zugehörig sind. Dieser Gedan-
ke drückt sich vor allem in dem 
Charakter des zentralen Fo-
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rums und des Innenhofes aus.
Die Zielsetzung der Schule 
wird weiterhin in besonderer 
Weise hervorgehoben durch 
den Raum der Stille als Ort der 
Sammlung und des Gebets so-
wie durch den Bibliotheksbau-
körper, der einen eigenen Zu-
gang zum kulturellen Fundus 
ermöglicht. Die Bauten des 
Mariengymnasiums und der 
Basilika St. Ludgerus stehen 
in Harmonie zueinander. Nicht 
nur der Farbton der Beda-
chung beider Gebäude ist ein-
heitlich. Auch die Nähe und der 
unverstellte Blick zur Basilika 
machen Kirche im Schulleben 
allgegenwärtig.


